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Schlägerei auf Bahnsteig
S-MITTE – Drei 28, 22 und

42 Jahre alte Männer haben
sich am Sonntag gegen 0.30
Uhr offenbar nach einem ver-
balen Streit eine Schlägerei

auf dem Bahn-
steig am Gleis
1 im Haupt-
bahnhof gelie-
fert. Beamte
des Polizeipos-
tens Klett-Pas-

sage trennten die alkoholi-
sierten Männer und brachten
sie auf die Wache.

Atemalkoholtests ergaben
bei dem 28-Jährigen 1,5 Pro-
mille, bei dem 22-Jährigen
2,25 Promille und bei dem
42-Jährigen 1 Promille. Die
Männer waren zuvor in einer
Stadtbahn der Linie U 11 un-
terwegs und offenbar bereits
dort in Streit geraten. Auf
dem Bahnsteig gipfelten die
Streitigkeiten in einer körper-
liche Auseinandersetzung.
Laut Zeugenaussagen soll der
28-Jährige dem 22-Jährigen ei-
nen Kopfstoß gegen das Joch-
bein versetzt haben. Darauf-
hin wehrte sich der 22-Jäh-
rige und trat den 28-Jährige
in den Rücken, der 42-Jährige
schlug den 28-Jährigen ins Ge-
sicht.

Die Beteiligten machten
zum genauen Tathergang und
wie es zu der Auseinanderset-
zung kam unterschiedliche
Aussagen. Zeugen werden da-
her gebeten, sich bei den Be-
amten des Polizeipostens Ar-
nulf-Klett-Passage unter der
Telefonnummer 89 90-32 80 zu
melden.

Unfall mit Stadtbahn
S-WEST – Rund 8 000 Euro

Sachschaden sind am Freitag
bei einem Unfall einer Stadt-
bahn mit einem VW-Transpor-
ter entstanden. Verletzt
wurde niemand. Gegen 10.45
Uhr befuhr ein 27 Jahre alter
Mann mit einem Transporter
die Schlossstraße in Rich-
tung Vogelsang. An der Kreu-
zung mit der Senefelder-
straße wollte er verbotener-
weise nach links in diese ein-
biegen und übersah dabei die
in gleicher Richtung fah-
rende Stadtbahn der Linie
U9. Die 38-jährige Stadtbahn-
führerin konnte trotz einer
Vollbremsung den Zusam-
menstoß nicht verhindern.

Auffahrunfall mit Vorge-
schichte

S-WEST – Zur Klärung ei-
nes Verkehrsunfalls, bei dem

am Mittwoch um 12.05 Uhr in
der Rotebühlstraße, auf
Höhe der Seyfferstraße, ein
Mercedes auf einen Renault
aufgefahren ist, sucht die Po-
lizei Zeugen. Dem Unfall vo-
raus gingen offenbar wechsel-
seitige Provokationen zwi-
schen dem 56-jährigen Re-
nault- und der 32 Jahre alten
Mercedes-Fahrerin. Verletzt
wurde niemand, an den bei-
den Autos entstand ein Sach-
schaden in Höhe von insge-
samt 8 000 Euro.

Einbruch in Café
S-MITTE – In der Nacht

zum Mittwoch ist ein Unbe-
kannter in ein Cafe im Königs-
bau eingebrochen. Der Ein-
brecher gelangte durch den
Hintereingang, der mit einer
Rolltür gesichert ist, in das
Gebäude. Er brach mehrere
Schubladen auf und stahl 300
Euro Bargeld. Die Polizei bit-
tet unter der Telefonnummer
89 90-31 00 um Hinweise.

Trickdieb unterwegs
S-MITTE – Ein Trickdieb

hat am Dienstag zwischen
10.20 Uhr und 11.30 Uhr zu-
nächst in der Blumenstraße,
danach in der Alexander-
straße und anschließend in
der Friedrichstraße drei
Frauen bestohlen. Der unbe-
kannte Mann hatte die 65, 68
und 75 Jahre alten Frauen je-
weils darum gebeten, ihm
Münzgeld zum Telefonieren
zu wechseln. Als die Frauen
in ihren Geldbörsen nach
dem entsprechenden Klein-
geld suchten, wühlte auch
der Dieb mit in dem Münzfä-
chern herum und stahl dabei
unbemerkt mehrere Geld-
scheine im Gesamtwert von
zirka 230 Euro aus den Port-
monees der drei Frauen. Den
Beschreibungen der bestohle-
nen Frauen zufolge, handelt
es sich bei dem Dieb offenbar
in allen drei Fällen um den
selben Mann.

Er ist demnach zwischen 30
und 40 Jahre alt, zirka 160 bis
165 Zentimeter groß und sei-
ner Erscheinung nach Südeu-
ropäer. Der dunkelhaarige
Mann sprach gebrochen
deutsch und wirkte gepflegt.
Bekleidet war er mit einem
schwarzen Anzug.

Zeugen und möglicher-
weise weitere Geschädigte
werden gebeten, sich mit dem
Polizeirevier Innenstadt un-
ter der Telefonnummer 89
90-31 00 in Verbindung zu set-
zen.

In der Lokalausgabe Mitte-Süd ist Christine Brill die Ansprechpartnerin für
alle redaktionellen Fragen. Sie erreichen sie unter Telefon 07 11 / 6 33 27 62,

Fax 07 11 / 6 33 27 63 oder E-Mail: c-brill@gmx.de.

S-MITTE – Die Buchpräsen-
tation in französischer und
deutscher Sprache moderiert
Dr. Silke Segler-Messner von
der Universität Stuttgart. Ein-
trittskarten sind für sieben
Euro, ermäßigt für fünf Euro
an der Abendkasse erhält-
lich.

Mit seinem neuen Roman
„Reibereien“ knüpft der fran-
zösische Kultautor („Betty
Blue - 37,2 Grad am Morgen“)
wieder an sein erzählfreudi-
ges Frühwerk an. „Ich ver-
lasse dich nie“ – so tröstet
der elfjährige Sohn seine Mut-
ter nach einem Ehekrach. Die-
ses Versprechen wird er sein
Leben lang einhalten. Egal,
ob sie einen Autounfall hat
oder gerade mal wieder ei-
nen unmöglichen Mann aufga-
belt - ihr Sohn ist immer für
sie da. Wen wundert es, dass
ihm bei so viel Fürsorglich-
keit das eigene Leben entglei-
tet. Dabei könnte alles so gut
laufen: Er hat Geld, einen tol-
len Job und wird von vielen
Frauen begehrt. Das Glück
scheint nah.

Philippe Djian ist am
3. Juni 1949 in Paris geboren.
„Ein Jahr Literaturwissen-

schaft … danach eine Journa-
lismusschule … das Ganze
ödete mich an. Mir fehlte
wohl das innere Feuer. Da-
nach habe ich zwei Monate
als Docker in Le Havre gear-
beitet. Ich wollte auf einem
Schiff nach Südamerika an-
heuern. Ein Kindertraum,
aus dem leider nichts wurde.
Schließlich habe ich mir mit
dem, was ich verdient habe,
ein Flugticket nach New
York gekauft.

Dort habe ich sechs Monate
lang in der „Librairie fran-
çaise“ im Rockefeller Center
gearbeitet.

Danach bin ich endlich
nach Kolumbien gefahren. Zu-
sammen mit einem Freund
habe ich eine Reportage über
die Wahlen und die Guerille-
ros gemacht. In Frankreich
hat sich niemand dafür inte-
ressiert. Da ist mir die Lust
am Journalismus vollends
vergangen. Ich habe andert-
halb Jahre bei „Détective“ ge-
arbeitet. Ich habe Artikel
überarbeitet. Was man als
Schriftsteller daraus lernen
kann, ist, sich knapp zu fas-
sen, dem Text jedes Gramm
Fett zu entziehen. Ich habe in
der Buchhandlung Gibert
Jeune gearbeitet, Wohnungen
neu gestrichen und ich hatte
ein Kind. Ich wollte nicht mit
ihm in Paris bleiben. Dazu
braucht man Geld.

Also bin ich in die Nähe
von La Ferte-Bernard gezo-

gen, in der Gegend von Le
Mans. Nachts habe ich an der
Zahlstelle der Autobahn Pa-
ris–Le Mans gearbeitet, an
der kleinen Ausfahrt. Genau
da habe ich angefangen zu
schreiben. Zunächst Chanson-
texte. Ich hatte schon immer
kleine Geschichten in ein No-

tizbuch geschrieben. Da habe
ich angeknüpft. Schließlich
habe ich mir in der Kabine
eine Schreibmaschine auf
die Knie gestellt.“ Mit seinem
dritten Roman „Betty Blue.
37,2˚ am Morgen“ wurde Phi-
lippe Djian 1985 weltbe-
rühmt.

S-MITTE – Die Vokal-
gruppe Sgt. Pepper hat sich
der berühmtesten Band der
Musikgeschichte angenom-
men.

Am Freitag, 30. September,
um 20 Uhr, gastieren die
A-Cappella Sänger im Ro-
bert-Bosch-Saal des Treff-
punkt Rotebühlplatz. Der Ein-
tritt kostet zwölf Euro, ermä-
ßigt neun Euro. Unerschro-
cken interpretiert das Quin-
tett die legendären und mit-
reißenden Beatles-Songs,
mal originalgetreu, mal mit
ihrer ganz speziellen Note.

Bekannte und auch weni-
ger bekannte Stücke erleben
ihre Wiederauferstehung und
gewinnen dabei unerwartete
musikalische Dimensionen:
von rockigen, improvisierten
Solos bis zu ironisch - augen-
zwinkernden Interpretatio-
nen vieler Klassiker.

Mit den durchweg selbst
verfassten Arrangements, mu-
sikalischer Ausdruckskraft
und überzeugender Bühnen-
präsenz gewinnen Sgt. Pep-
per die Gunst des Publikums
– ein Muss nicht nur für
Beatles-Fans.

S-MITTE – Der HGV Stutt-
gart Stadt ist in neue Räume
umgezogen. Künftig findet
man die Vertretung der Han-
del- und Gewerbetreibende
in den Räumen der Kanzlei
Bürkle und Partner, Chris-
tophstraße 7. Rund 80 Gäste,
darunter der erste Bürger-
meister, Michael Föll, der
künftige Wirtschaftsförderer
der Stadt Stuttgart, Klaus
Vogt und Stadträte aller Frak-
tionen, feierten in den hellen
Räumen eine gelungene Ein-
weihungsparty. Ein Höhe-
punkt war die Ausstellung
von Bildern der Tänzerin des
Stuttgarter Balletts, Jessica
Truesdale. Sie zeigte bei ih-
rer Premiere als Malerin 15
ausdrucksstarke und farben-
prächtige Bilder. Dafür war
extra sogar der Intendant des
Stuttgarter Balletts, Reid An-
derson gekommen. An die-
sem gelungenen Abend
konnte sich die Vorsitzende
des HGV, Heidi Schäfer, be-
sonders über die vielen anre-
genden Gespräche freuen.
Auch Kollegen des HGV Wei-
kersheim waren gekommen.
Sie hätten gerne ihren Bür-
germeister mitgebracht, der
sich aber aus Termingründen
entschuldigen musste. Aber
nachdem er von den tollen
Bildern von Jessica Trues-
dale gehört hatte, lud er sie
ein, im Weikersheimer Rat-
haus ihre Bilder zu zeigen.

Wer die Bilder noch in der
Stuttgarter Kanzlei Bürkle
und Partner sehen möchte,
kann das nach telefonischer
Anmeldung unter der Num-
mer 0711/ 75 85 83-3 tun.  cs

Am Donnerstag, 29. Septem-
ber liest Philippe Djian um 20
Uhr auf Einladung des Insti-
tut français und der Stadtbü-
cherei im Max-Bense-Saal des
Wilhelmspalais, Konrad-Aden-
auer-Straße 2.

S-MITTE – Im April 2005 ha-
ben sich baden-württembergi-
sche Waldorfschulen zu einer
„Aktion Bildungsvielfalt“ zu-
sammengeschlossen. Mit die-
sem Aktionsbündnis und ei-
ner Reihe von lokalen und re-
gionalen Veranstaltungen
soll erreicht werden, dass
der Landtag noch in diesem
Jahr die Neufassung des Pri-
vatschulgesetzes mit einer
Festschreibung des Brutto-
kostenmodells ohne Haus-
haltsvorbehalte verabschie-
det.

Die Aktion Bildungsvielfalt
will in den nächsten Monaten
durch zahlreiche Maßnah-
men auf lokaler und regiona-
ler Ebene auf die wichtige
Rolle der Waldorfschulen für
die Bildungsvielfalt im Land
aufmerksam machen.

Die Aktionen werden mit ei-
ner zentralen Kundgebung
und einer Podiumsdiskussion
am Donnerstag, 6. Oktober in
der Stuttgarter Liederhalle
von 14 bis 21 Uhr ihren Höhe-
punkt erreichen. Außerdem
präsentieren die Waldorf-
schulen Baden-Württemberg
den ganzen Tag über im
Foyer einen Markt der Mög-
lichkeiten. Zum Ausklang
spielt die BigBand der Wal-
dorfschule Offenburg. Die
Waldorfschule am Kräher-
wald beteiligt sowohl an der
Landesmonatsfeier mit Sze-
nen aus dem Unterricht als
auch an dem Markt der Mög-
lichkeiten. An dem Stand der
Schule wird es die Möglich-
keit geben sich zum Beispiel
im Buchbinden zu versuchen.

Außerdem wird es einen In-
fostand der Schule geben.
Weitere Informationen gibt’s
unter www.aktion-bildungs-
vielfalt.de.

S-MITTE – Vor fünf Jahren
wurde der Besuchsdienst
Vierte Lebensphase bei der
Evangelischen Gesellschaft
Stuttgart (eva) eingerichtet.
Heute ist der Besuchsdienst,
der viel beachtet als Bundes-
modellprojekt gestartet
wurde, ein wichtiger Bestand-
teil der ambulanten Hilfen
für ältere Menschen in der
Stadt.

Bereits sechzig ehrenamtli-
che Helferinnen und Helfer
besuchen regelmäßig allein
lebende ältere Menschen, die
an einer Demenz oder an ei-
ner chronischen Depression

leiden. Der Zeitaufwand für
die Besuche beträgt pro Wo-
che lediglich ein bis zwei
Stunden. Um eine weitere
Gruppe aufzubauen, sucht
Ingrid Braitmaier jetzt Men-
schen, die bereit sind, einem
anderen etwas Zeit zu schen-
ken. Unter der Telefonnum-
mer 0711/ 20 54-3 29 gibt sie
gerne Auskunft.

Ziel der Besuche ist es, zu
den alten Menschen Ver-
trauen aufzubauen. Dies
stärkt das Selbstwertgefühl
der beeinträchtigten älteren
Menschen und gibt ihnen
Halt. Das gelingt, indem die

Helferinnen und Helfer Ge-
duld und Verständnis für die
Besuchten aufbringen. Die Er-
fahrung zeigt, dass die be-
grenzte Besuchszeit aus-
reicht, um die Lebensqualität
der älteren Menschen enorm
zu heben. Gleichzeitig gilt es,
die Besucher vor Überforde-
rung zu schützen.

Deshalb kann der Zeit-
punkt des Besuches und des-
sen Gestaltung zwischen den
älteren Menschen und den
Helfenden frei vereinbart
werden. Ein Leitungsteam
bei eva, das aus dem Psycho-
logen Günther Schwarz, dem

Soziologen Martin Schneider
und der Pädagogin Ingrid
Braitmaier besteht, betreut
die Ehrenamtlichen und bie-
tet ein umfangreiches Fortbil-
dungsseminar an. Dabei geht
es um Gesprächsführung, Al-
terskrankheiten und Fragen
der altersgerechten Versor-
gung. Ingrid Braitmaier weiß
aus vielen Gesprächen mit Eh-
renamtlichen, dass diese da-
von für die eigene Familie
und das eigene Älterwerden
profitiert haben. Hinzu kom-
men regelmäßige Treffen der
Gruppen zum Erfahrungsaus-
tausch.

Die Einweihung ist gelungen
HGV Stuttgart feiert Umzug mit Wirtschaft, Kultur und Politik – Auch erster Bürgermeister Michael Föll dabei

Heidi Schäfer und Peter Bürkle (zweiter Vorsitzender des HGV) freuen sich über die gelungene Veranstaltung
mit den Bildern von Jessica Truesdale.  Foto: Brill

„Ich verlasse dich nie . . .“
Lesung des französischen Kultautors Philippe Djian im Max-Bense-Saal des Wilhelmspalais

Kultautor Philippe Dijan liest im Wilhelmspalais.  Foto: Veranstalter

S-MITTE – Erstmals ist das
Thema Überschuldung von
Jugendlichen in ein Schul-
buch aufgenommen worden.
Unter dem Titel „Achtung
Schuldenfalle“ werden Pro-
jektarbeiten des seit drei Jah-
ren betriebenen Präventions-
projektes „Schuldenfrei. Zu-
kunft frei“ der Zentralen
Schuldnerberatung Stuttgart

(ZBS) behandelt. Die Stuttgar-
ter Anregungen und Hilfestel-
lungen sind in das neu aufge-
legte Arbeitsbuch „Menschen
Märkte Räume“ für den Fä-
cherverbund Erdkunde –Wirt-
schaftskunde – Gemein-
schaftskunde an Realschulen
eingeflossen. Die ZBS sieht
sich hier auf dem richtigen
Weg.

Sgt. Pepper lässt
Beatles auferstehen

S-MITTE – Der Stadtjugend-
ring bietet allen Jugendli-
chen, die die CD von der NPD
bekommen haben, die Mög-
lichkeit, diese in die bereitge-
stellten „Mülleimer gegen
Rechtsrock“ einzuwerfen.
Die ersten 50 Jugendlichen,
die eine rechtsextreme Mu-
sik-CD beim Stadtjugendring
abgeben, bekommen freien
Eintritt zu einer Rockveran-
staltung von SJR-Kooperati-
onspartnern.

Parallel dazu können die
einzelnen Schülermitverwal-
tungen (SMVen) der Stuttgar-
ter Schulen sich an der Sam-
melaktion beteiligen. Schüle-
rinnen und Schülern wird Be-
ratung und Kooperation ange-
boten.

Eingesammelte CDs kön-
nen beim Stadtjugendring
Stuttgart und folgenden Ju-
gendverbänden abgegeben
werden: Bund der katholi-
schen Jugend (BDKJ),
Schwabstraße 70A, DGB-Ju-
gend, Willi-Bleicher-Straße
20 und bei der ver.di-Jugend,
Willi-Bleicher-Straße 20.

Fünf Jahre Besuchsdienst der Eva
Weitere ehrenamtliche Gruppe geplant – 60 Helferinnen und Helfer – Freiwillige gesucht

Blaulicht – Blaulicht

Lokalausgabe Stuttgart Mitte-Süd

„Schuldenfrei – Zukunft frei“
Anregungen sind in Schulbuch eingeflossen

Stadtjugendring
entsorgt NPD-CDs

Tag der
Bildungsvielfalt
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